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hat hierin grosse Enttiuschung erfahren, hat
schwere Niederlagen erlitten, ist zum Teil in
Gefangenschaft geraten. Schon wahrend des
Krieges von der revolutionaren Propaganda be-
arbeitet, ist es nach einem beispielslos strapazi-
Osen, fast 1!/z jahrigem Kriege in die von der-
selben Propaganda durchwiihlte Heimat zurick-
gekebrt, und statt Lohn fir seine Miihen,
Entbehrungen und Kriegsleistungen zu ernten,
sieht es sich dort zur Unterdriickung von Un-
ruhen der Revolutionire verwandt, mit deren
einem Ziel, der Beseitigung der Misswirtschaft
in der hoheren Staats- und Heeresverwaltung,
auch vielfach sein Offizierkorps, namentlich in
den unteren Chargen, sympathisiert. Fehler des
zarischen Oberkommandos in der Behandlung
des Heeres kamen insofern hinzu, als der Zar
seit langerer Zeit seine Garden durch Auszeich-
nungen bevorzugt hatte ; die dadurch in der
ganzen Armee herrschende Unzufriedenheit warde
nun noch vermehrt, als die Garde am Kriege
nicht teilzunehmen brauchte. Die Absicht des
Zaren, sie damit noch fester an seine Person zu
fesseln, wurde, wie die Meuterei in den Garde-
truppenteilen beweist, nicht einmal erreicht.
Als ein richtiger Schritt, um jenen Fehler wieder
gut zu machen, kann daher der Ersatz des ersten
Bataillons des Regiments Preobrashensk durch
ein Bataillon aus mit dem Georg-Kreuz ausgezeich-
neten Maonschaft des Gesamtheeres und somit fast
ausschliesslich der Linie, gelten, denn eine zu-
verldssigere Truppe fir seinen persdnlichen
Schutz, die in gewdhnlichen Zeiten in der
Kaserne am Winterpalais untergebracht ist,

dirfte der Zar kaum in seinem Heere finden.
(Schluss folgt.)

Die beendete Demobilmachung und der
Riicktransport des russischen Heeres,

Die Demobilmachung der russischen Armee in
der Mandschurei und ihr Ricktransport in ihre
Heimat, bis auf die zuriickbleibenden Truppen,
sind nunmehr beendet. Wahrend der 21 Kriegs-
monate, die mit dem 30. November 1905 endeten,
wurden mit der sibirischen Bahn 20,000 Offiziere,
1,270,000 Mann, 230,000 Pferde und aber 1600
Geschiitze nebst ungeheueren Mengen voun Kriegs-
material und Proviant nach dem fernen Osten
beférdert. An Reservisten befanden sich unter
dieser (esamtstarke, russischen Mitteilungen zu-
folge, 400,000 Mann uod somit 40 %o der
Effektiv- Heeresstirke. Am Tage der Rati-
fizierung des Friedensvertrages im vergangenen
Oktober betrug die Verpflegungsstarke des rus-
sischen Heeres in der Mandschurei 1,050,000
Kopfe. Davon gehdrten zuma Feldheere 12,000
Offiziere, 917,000 Mann uand 270,000 Pferde,
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ausschliesslich des noch im Transport nach Osten
befindlichen XIII. Armeekorps. In Japan be-
fanden sich dberdies 72,000 Gefangene, und
zwar von Port Arthur vom Landheer 485 Offi-
ziere, 28,069 Mann, von der Flotte 117 Offiziere,
7787 Mann; von Sachalin 106 Offiziere, 5584
Mann des Heeres, von andern Oertlichkeiten 457
Offiziere, 23,676 Mann der Landarmee und 311
Offiziere, 6197 Mann der Flotte. In Summa
1048 Offiziere, 57,320 Mann des Landheeres und
428 Offiziere, 13,984 Mann der Flotte. Ein-
schliesslich des Lazarett-Personals betrug die
Gesamtziffer der russischen Gefangenen in Japan
74,815 Kopfe. Der erste Gefangenentransport
aus Japan traf drei Tage nach der Ratifizierung
des Friedensvertrages in Wladiwostok ein, der
letzte am 19. Februar 1906. Es blieb in Japan
nur eine Anzahl von Mannschaften, die zu krank
waren um Nagasaki verlassen zu kdonnen. 1804
russische Gefangene starben in der Gefangenschaft.

Die Demobilisierung der Lokal-
truppen und der Miliz, die die Verbin-
dungslinien bewachten, scheint unmittelbar nach
dem Friedensschluss erfolgt zu sein. Es blieben
noch etwa 900,000 Offiziere und Mannschaften
per Bahn oder per Schiff nach der Heimat zuriick
zu schaffen. Zwischen dem 14, November 1905
und dem 13. Februar 1906, und somit in dem
kurzen Zeitraum von drei Monaten, wurden nicht
weniger wie 400,000 Mann per Bahn westlich
Irkutsk transportiert, und man nahm schon
damals ap, dass diese Zahl wihrend der vier
Monate Marz bis inkl. Juni dberschritten werden,
und bei sechs Ziigen tdglich und gleichzeitigem
Seetransport, die Rickbeforderung der Armee
Ende Juni beendet sein wirde. Die ersten
Transporte umfassten die fir die Ausbildung der
Rekruten der neuen Aushebung erforderlichen
Kadres, und zwar 600 Offiziere und 10,000
sonstige Chargen. Dieser Transport war am
8. Dezember des Vorjahres beendet, hierauf
wurden vollstindige Armeekorpsverbinde, nach
einem durch politische Ricksichten bestimmten
Plan, nacheinander zuriicktransportiert.  Allein
das XIII. Armeekorps, das sich an der Téte der
Tranpsorte befand, wurde fiir einige Zeit am
Baikal-See zur Unterdrickung von Unruhen
zuriickbehalten, und daher fand eine Aenderung
der Dispositionen statt.

Der Hochstkommandierende im fernen Osten,
damals noch General Linewitsch, entschied sich
ungliicklicherweise dafir, die Reservisten zuerst
nach Hause zu schicken und traf nicht die
Vorsichtsmassregel, zu veranlassen, dass sie von
einem entsprechenden Kadrerahmen begleitet
wurden. Die Reservisten wurden von den
politischen Unruhen ergriffen und verursachten
ernste Wirren, die die Lokaltruppen nicht im-




stande waren zu unterdriicken.  Vereinzelte
Empdrungsfille verursachten Stockungen zwischen
der Mandschurei und Omsk, und sechs Wochen
hindurch war die Tatigkeit der Bahn fast vollig
unterbrochen. Am 5. Januar d. J. wurde far
die von jenem Teil der Bahn durchschnittenen
Gebiete der Belagerungszustand erklart, und der
Verkehr erst einen Monat spater allmédhlich im
friheren Masstab wieder aufgenommen. Das
XIII. europaische, das 1V. sibirische und das I
europdische Armeekorps waren bis zum 17. Mérz
samtlich in ibhre Garnisonen zuriickgeschafft und
demobilisiert. Demnéchst folgten Divisionen des
X. und XVIL europdischen Armeekorps, unter-
mischt mit Reservisten simtlicher Armeen und
verschiedenen  Kosaken -~ Truppenteilen. ~ Ende
April waren, russischen Statistiken zufolge, 5/
Armeekorps von der Mandschurei zuriickgeschafft
nebst ihren sdmtlichen Reservisten, bis auf die
bereits zuriickgesandten, und die damals noch
per Schiff zuriickzusendenden.

Anfanglich bestand die Absicht, nur 40,000
Mann zur See zurickzuschaffen; allein diese
Ziffer stieg auf 100,000 und wurde wahrschein-
lich noch dberschritten. 7 russische Dampfer
wurden zunichst fir den Transport von 12,146
Mann gemietet, wihrend 35 auslindische Dam-
pfer, namentlich deutsche, gechartert wurden, um
73,486 Mann zuriickzutransportieren, in Summa
85,682 Mann. Man nahm dabei an, dass einige
dieser Schiffe zuriickkehren und noch mehr
Truppen nach Hause bringen wirden. Der See-
transport begann im vergangenen November, und
die ersten zur See transportierten Truppen er-
reichten Odessa am 19. Januar. Ausser -einer
Anzahl Reservisten und Gefangener transportier-
. ten die gemieteten Schiffe Kosaken-Infanterie
and die 15. Division des VIII. Armeekorps. Die
letstere wurde am 16. Marz in Wladiwostok
eingeschifft. Diese Ziffern entspringen simtlich
russischen Quellen; allein sie scheinen auf Seiten
eines sehr gut informierten fremden Generalstabs
Glauben gefunden zu haben, und es ist kein
Grund vorhanden, an ihrer Genauigkeit im all-
gemeinen zv zweifeln. Die Leitung der schwie-
rigen Riicktransportoperation durch die betreffen-
den russischen Militir-, Marine- und Zivilbehorden
findet allgemein grosse Anerkennung.

Kriegsbulletins.

Wer die beiden letzten Kriege in Siidafrika
und Ostasien verfolgt hat, wer namentlich die
Zeitungen aufmerksam las — und wer hitte das in
jenen gespannten Zeiten nicht regelmassig getan ?
— der wird sich oft genug iber die Kriegsbulletins,
welche die Englinder und Russen offiziell heraus-
zugeben pflegten, gedrgert haben, denn was dort
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alles zusammengelogen und zusammengeflunkert,
beschonigt und verdreht worden ist, das grenzt
nicht nur an das Bohnenlied,sondern geht weit Gber
dasselbe hinaus. Da lasen wir zur Beschonigung
einer Niederlage: Lord X sah sich gendtigt, um
grossen Verlusten vorzubeugen, eine Stellung
nordlich Y zu besetzen, oder: General Stackelberg
befahl seinen Truppen sich hinter Fu-schu-pin
zu sammeln. Es ist ja begreiflich, dass jeder
Fihrer, den das Unglick verfolgt, dem eine
Schlappe den Nimbus zu nehmen droht, die
Sachlage so darzustellen sucht, dass seine Person
moglichst glimpflich wegkommt, dass er so viel
zu retten sucht als er kann, allein die Kriegs-
geschichte, die bekanntlich das Kriegsgericht ist,
lagst keine solchen Deckversuche zu und wirft
ihre aufhellenden Strablen friher oder spéter
doch hinein ins dunkelste Dunkel solcher Berichte.

Einer der grossten Schonfirber der neuesten
Kriegsgeschichte war Bazaine. Hiefiir seien nur
zwei Beispiele angefiihrt. Am  18. August,
abends gegen 5 Uhr, telegraphierte er an seinen
Herrn, den Kaiser: Aus dem Berichte General
Ladmiraults entnehme ich, dass am 16. General
Legrand gefallen ist. . . . Heute machten wir
schon (4 Uhr 35 Minuten) 600 Gefangene. In
diesem Augenblick wird auf unsere Front ein
Angriff mit dberlegenen Kriften ausgefiihrt, den
der Konig selber leitet. Unsere Truppen halten
sich" bis jetzst ausgezeichnet und weichen um
keines Haares Breite; nur die Artillerie sah sich
veranlasst, das Feuer einzustellen. — — Und
als Canrobert ihm melden liess, wie schlimm es
bei St. Privat stehe und dass der Riickzug
(7'/2 Uhr) bereits angetreten sei und in Feld-
flucht auszuarten drohe, da ,schien sich der
Marschall, so meldet der Nachrichtenoffizier
Canroberts selbst, aus der Niederlage nicht viel
zu machen. Nachdem er mich iber verschiedenes
befragt hatte, meinte er: Sie dirfen sich des
Rickzuges wegen nicht aufregen; die Bewegung,
die jetzt ausgefiihrt wird, héitte so wie so
morgen vor sich gehen miissen. Wir tun es
demnach nur 12 Stunden friher, und die Preussen
konnen sich also kaum stark eines Sieges
rihmen. . . .!*

Dieses Verschleiern der Wahrheit — oder
sollte es am Ende gar Selbstbetrug, Autosugge-
stion sein ? — hat er offenbar seinem Muster
Napoleon I. abgeguckt, der ja als der ,Vater
der schongefirbten Bulletins“ bezeichnet worden
ist. 'Man hort viel von diesen merkwiirdigen
Schriftsticken, die beziglich Verdrehung der
Tatsachen das Menschenmdgliche leisten und es
dirfte deshalb nicht ganz ohne Interesse sein,
sie sich etwas ndher zu besehen. Bs ist
mir vor kurzem ein altes Schriftstiick in die
Hand gekommen, das besser als langatmige Ab-



	Die beendete Demobilmachung und der Rücktransport des russischen Heeres

